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Amtlicher Thril .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -
Eisenbahnen vom 3 . September d . I . wurde Eisenbahn-
-sssistent Leonhard Strübe in Emmendingen zum
Expeditionsassistenten ernannt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -
«isenbahnen vom 4 . September d . I . wurde die Versetzung
des Stationsverwalters Maximilian Kling ! er in Wald-
tirch nach Freiburg -Wiehre zurückgenommen , sodann

Stationsverwalter August Kremp in Krozingen nach
Freiburg - Wiehre,

Stationsverwalter Karl Hug in St . Georgen i . Schw .
nach Krozingen und

Betriebsassistent Franz Reithing er in Villingen
unter Ernennung zum Stationsverwalter nach St . Georgen
i . Schw . versetzt . '

» ichr-Amüichrr « heil.

Parlamentarische Arbeiten .
/ x Berlin , 16. September.

Die nächste Session des preußischen Land¬
tags dürste an gesetzgeberischen Arbeiten nicht allzu reich
-sein . Insbesondere wird die wasserwirthschastliche
1Vor läge zwar den Landtag sicher noch in der laufenden
Legislaturperiode, aber schwerlich in der nächsten Tagung
beschäftigen. Die Erfahrung hat gelehrt , wie unzweck¬
mäßig es ist , so große gesetzgeberische Vorlagen wie die
Feststellung des Zolltarifs und die wasserwirthschastliche
Vorlage gleichzeitig erledigen zu wollen. Schon aus diesem
Grunde erscheint es unwahrscheinlich , daß dem Landtage
die wasserwirthschastliche Vorlage bei seinem nächsten Zu¬
sammentritt alsbald wieder vorgelegt wird . Abgesehen
Don dem Etat und der nach dem Vorgänge vom Jahre
1900 entsprechend erweiterten Nebenbahnvorlage
wird daher voraussichtlich das Hauptstück der Verhand¬
lungen der Gesetzentwurf wegen Erhöhung der
Provinzialdotationen bilden. Zur Zeit erhalten
die Provinzen und die ihnen gleichgestellten Kommunal-
Derbände vom Staate eine Rente von rund 38 Millionen
Mark jährlich . Aber diese Rente ist nur zu einem geringen
Theile reine Dotation ; zum größeren Theile bildet sie
die Gegenleistung für die Uebernahme solcher Aufgaben,
welche früher der Staat selbst mit seinen Mitteln gelöst
hat . Insbesondere trägt der größte Theil der durch das
Dotationsgesetz vom 8 . Juli 1875 den Provinzen über¬
wiesenen Summen diesen Charakter , und nur jene vier
Millionen Mark zur Förderung des Chausseeneubaues,
welche aus der Initiative des Abgeordnetenhauses der für
die Uebernahme der Verwaltung und Unterhaltung der
Staatschausseen bestimmten Summe von 15 Millionen
Mark zugesetzt worden sind , erscheinen als reine Zuwen¬
dung des Staates an die Provinzen . Diejenigen
10 Millionen Mark , um welche jetzt die Staats¬
rente der Provinzen und der ihnen gleichge¬
stellten Kommunalverbände im ganzen erhöht
werden soll , sind dagegen eine reine Do¬
tation . Ihre Bewilligung ist an eine entsprechende
Erweiterung der Aufgaben der Provinzen nicht geknüpft .
Das Bedürsniß , die bisherigen Staatsrenten zu
erhöhen , beruht auf zwei verschiedenen Fundamenten .
Zunächst enthält der Maßstab , nach welchem die vor¬
erwähnten 15 Millionen Mark auf die verschiedenen
Landestheile vertheilt worden find, eine erhebliche Un¬
gerechtigkeit gegenüber denjenigen Landestheilen, welche zu
jener Zeit mit staatlichen Kunststraßen in geringem Maße
ausgestattet waren . Sie haben mit dem steigenden Ver-
kehrsbedürfniß das , was der Staat in anderen Landes¬
theilen zur Verbesserung des Wegenetzes selbst bereits
gethan hatte , aus eigenen Mitteln nachholen müssen und
find überdies genöthigt, die Unterhaltung und Verwaltung
- er von ihnen hergestellten Kunststraßen aus eigenen
Mitteln zu bestreiten . Da diejenigen Landestheile, welche
bei jener Vertheilung am schlechtesten weggekommen find,
zugleich die leistungsschwächeren find, erscheint ein Aus¬
gleich zu ihren Gunsten dringend geboten . In einer
Reihe von Provinzen hat sich in den letzten Jahren die
Inanspruchnahme der Steuerzahler durch die Provinzen
bis zu 20 Proz . und mehr der Einkommensteuer und der
Realsteuer gesteigert , so daß dadurch in Verbindung mit

der Belastung durch Kreis und Gemeinde eine empfind¬
liche Höhe der Gesammtbelastung für kommunale Zwecke
erreicht worden ist. Sollen daher die Provinzen auch in
der Folge in der Lage sein , ihren kulturellen Ausgaben
wie bisher ohne allzu schwere Belastung ihrer Angehörigen
gerecht zu werden , so muß auch auf eine ^Erhöhung der
allgemeinen Staatsdotation Bedacht genommen werden ,
wobei für die Vertheilung der betreffenden
Summe auf die einzelnen Landestheile eines -
theils die Höhe der kommunalen Belastung ,
andererseits die Leistungsfähigkeit der Be¬
völkerung den Maß st ab abzugeben haben
wird . Da der betreffende Gesetzentwurf einer Anregung
aus der Landesvertretung entspricht und in seinen Grund¬
zügen auch die Zustimmung der Vertreter der verschie¬
denen Provinzen gefunden hat , so darf angenommen
werden , daß das gesetzgeberische Werk im
Landtage nicht auf große Schwierigkeiten
stoßen wird . _

Prinz Heinrich von Preußen.
Der zum Admiral beförderte PrinzHeinrichvon

Preußen ist im April 1877 als Kadett in die deutsche
Marine eingetreten . Der Prinz wurde an Bord des
damals einzigen Kadettenschulschiffs „ Niobe " eingeschifft,
welches während der Sommermonate in der Ostsee und
Nordsee kreuzte. Nachdem der Prinz während des fol¬
genden Winters gleich jedem anderen Kadetten die Ma¬
rineschule in Kiel besucht hatte und sodann- auf sechs
Monate zum Zweck artilleristischer Ausbildung an Bord
des Artillerieschulschiffes „ Renown" kommandirt war ,
machte er vom Oktober 1878 bis Oktober 1879 an Bord
der Fregatte „ Prinz Adalbert " unter dem Kommando
des Kapitäns zur See Mac Lean seine zweijährige Reise
um die Erde , aus welcher die Ueberraschung des Schiffs
durch einen Taifun die bekannteste Episode ist. Nach
zweijährigem Dienst an Bord trat der Prinz im Jahre
1882 in der Funktion eines Wachtoffiziers seine zweite
Reise an Bord der Kreuzerkorvette „ Olga " unter Kom¬
mando seines jetzigen Hofmarschalls, damaligen Korvetten¬
kapitäns Frhrn . v . Seckendorfs an , welche sich nach Süd¬
amerika und Westlndien richtete und achtzehn Monate
dauerte. Von dieser Reise zurückgekehrt , besuchte der
Prinz sechs Monate lang die Vorlesungen in der Marine¬
akademie, that im Sommer 1885 als Leutnant z . S .
fünf Monate , und zwar abermals als Wachtoffizier,
Dienste an Bord der Fregatte „ Stein " und wurde im
folgenden Jahre zum Kapitänleutnant befördert. Als solcher
machte er in den Funktionen als erster Offizier an Bord des
Panzerschiffes „ Oldenburg" die großen Manöver des Som¬
mers 1886 in der Ostsee und Nordsee mit und führte im
folgenden Winter die 2 . Kompagnie der 1 . Malrosen¬
division , um im Sommer 1887 als Kommandant der
1 . Torpedobootsdivision feine damals viel besprochene Reise
nach England zu machen, auf der ihn der Kaiser als
Prinz Wilhelm begleitete . Im Frühjahr 1888 zum Kor¬
vettenkapitän befördert , that der Prinz zunächst Dienste
beim Oberkommando der Marine und wurde im nächsten
Sommer zum Kommandanten der Dacht „ Hohenzollern

"

ernannt , auf welcher er den Kaiser an die nordischen Höfe
führte. Im Jahre 1890 zum Kapitän zur See befördert,
kommandirte er während der Kaisermanöver den Kreuzer
„Irene "

, wurde 1891 Kommandeur der 1 . Matrosen¬
division und übernahm am 1 . Oktober 1892 das Kom¬
mando des Panzerschiffes „ Sachsen"

, von dem er nach
zwei Jahren zum Kommandanten des Panzerschiffes
„Wörth "

überging . Im Oktober 1896 setzte Prinz Hein¬
rich , nachdem er am 15 . September 1895 zum Contre-
admiral befördert worden , zum erstenmal seine Admirals¬
flagge auf dem „ König Wilhelm " als Flaggschiff der 2 .
Division des 1 . Geschwaders . Nachdem er am 18 . August
1897 die Stelle als Chef der 1 . Marineinfpektion über¬
nommen , wurde er am 23 . November 1897 zum Chef
der 2 . Division des Kreuzergeschwaders ernannt , und am
2 . März 1899 löste er den Viceadmiral v . Diederichs ab,
indem er das Kommando über das Kreuzergeschwader
übernahm, das er bis zum 20 . Dezember 1899 behielt,
nachdem er kurz vorher , am 5 . Dezember, zum Viceadmira
befördert worden . Ein gleich großes Bordkommando er¬
hielt der Prinz am 23 . September 1900 als Chef des
1 . Geschwaders, das er nach längerem Urlaub übernahm .

Zum Präsidentenwechsel in Nordamerika.
Rooscvelt 's Programm .

(Telegramme)
* Buffalo , 16 . Sept . In der gestern stattgehabten

Konferenz mit den Ministern und hier anwesenden
Freunden legte Präsident Roosevelt seine politi¬
schen Ansichten dar . Die Politik Rooscvelt ' s weicht
hiernach in keinem Punkte von der Mc Kinley' s ab . Auch
Roosevelt ist für weitergehende Neceprocität beim Kauf
und Verkauf der Güter , so daß über einen Ueberschuß
der Produktion der Vereinigten Staaten auf Grund
billiger Abmachungen mit fremden Ländern in zufrieden¬
stellender Weise verfügt werden kunn . Roosevelt ist
ferner für das völlige Aushören des Handelskrieges gegen
die übrigen Länder , für Abschließung der Neci -
procitätsverträge und Abschaffung solcher Zölle,
die nicht weiter als für das Staatseinkommen nöthig
sind , natürlich unter der Bedingung, daß durch Ab¬
schaffung dieser Zölle die amerikanische Industrie und
Arbeit nicht beeinträchtigt wird . Es sollen ferner nach
dem Programm Roosevelt 's direkte Schifffahrts¬
linien zwischen den Vereinigten Staaten und den beiden
Klüften von Süd - und Centralamerika geschaffen
werden . Es sollen die Handelsmarine ermuthigt
und Schiffe gebaut werden , und zwar mit amerikanischem
Gelds, welche Amerikanern gehörend unter amerikanischer
Flagge fahren und amerikanische Mannschaft führen . Der
Isthmus - Kanal soll so bald als möglich fertiggestellt
und ein der amerikanischen Regierung gehörendes Kabel
gelegt werden , welches das Mutterland mit seinen aus¬
wärtigen Besitzungen verbindet . Roosevelt ist auch für
chiedsgerichtliche Erledigung aller Streitig¬

keiten mit fremden Nationen , um den Krieg zu ver¬
meiden. Er will , daß Ersparnisse des Volkes , die in
den Banken niedergelegt sind , und andere Arten von
Kapitalsanlagen durch Wahrung des kommerziellen Ge¬
deihens des Landes und Ernennung von Männern von
der höchsten Integrität zu Vertrauensstellungen geschützt
werden .

* Washington , 16 . Sept. Der Zug mit der Leiche
Mc Kinley ' s ist Abends 8 ^/i Uhr hier eingetroffen.

* Rew -Uork, 17 . Sept. Der Anarchist Johann
Most wurde dem Gericht vorgeführt und dann unter der
Bürgschaft von 500 Dollars freigelassen.

Verband deutscher Gewerbevereiue.
Hannover , 15 . September .

Unter dem Vorsitz des Stadtverordnete» Berghausen -
Köln wurde heute die zehnte Versammlung des Verbandes
deutscher Gewerbevereine eröffnet . Nach den üblichen Be»
grüßungs - und Dankesworten erhielt Reichstagsabgeordneter
Bassermann - Mannheim das Wort zu einem Bortrag über
kaufmännische Schiedsgerichte . Nachdem durch die jüngste No¬
velle zu dem Gcwerbegerichtsgesetz die Gewerbegerichte für alle
Städte mit mehr als 20000 Einwohnernerrichtetworden sind , hält
der Redner eine wettere Aenderung dieses Gesetzes in der nächsten
Zeit für ausgeschlossen. Eine Wetterentwickelung der sondergericht-
ltchen Ausbildung hält er nur in soweit für nöthig, als einerseits die
Handwerker an der Rechtsprechung der Kammern für Handels¬
sachen betheiligt werden müßten , und anderseits für die Strei¬
tigkeiten der Handlungsgehilfen mit ihren Prinzipalen kauf¬
männische Schiedsgerichte zu errichten seien. Der Redner ver¬
wirft die Ausdehnung des Gewerbegerichtsgesetzes auf die Ge¬
hilfen, weil dies nur der sozialdemokratischen Agitation nütze;
er bekämpft auch die Errichtung besonderer Kammern für diese
Streitigkeiten bei den Gewerbegerichten und tritt für die An -
gltederung an die Amtsgerichte im Sinne seines im Reichstag
etngebrachten Antrags ein . Soviel dem Redner bekannt ist,
dürfte auch dieser Vorschlag bet den augenblicklichen Borberei¬
tungsarbeiten eines Gesetzentwurfs im Reichsjusttzamt den Vor¬
zug vor den sonstigen Vorschlägen erhalten . Nach der
Rede bemerkt der Vorsitzende , daß dir Versamm¬
lung sich lediglich mit der Frage der Bethetltgung
des Handwerks und der Kleingewerbetreibenden an der
Rechtsprechung der Kammer für Handelssachen beschäftigen solle ,
während die Frage der Errichtung kaufmännischer Schiedsgerichte
andern Verbänden überlaffen werden müsse. Senator Fink
(Hannover), Vorsitzender des Gewcrbegerichts , erblickt die beste
Lösung in der Errichtung besonderer Kammern bei den bestehen¬
den Gewerbegertchten . Rechtsanwalt vr , Fuld (Mainz ) hebt
hervor, daß die Handelskammern fast durchgängig nur Groß¬
kaufleute und Großindustrielle als Handelsrichter tn Vorschlag
brächten ; erst in den letzten Jahren seien auch Vertreter des
Kleinhandels und der Kleinindustrie von der Kammer in Vor¬
schlag gebracht worden . Der Redner empfiehlt daher, den Hand¬
werkskammern ein Borschlagsrecht in derselben Weise wie den
Handelskammern einzuräumen. Nachdem noch verschiedene Red¬
ner sich in ähnlichem Sinne geäußert haben , wobei betont wurde ,
daß die Gewerbevereiue insoweit den Handelskammern gleich -



zustellen seien, gelangt ein Antrag zur Annahme ,
der cs für nothwendig erklärt , d a ß d en Kammern
für Handelssachen Vertreter des Handwerks
und Kleingewerbes als Handelsrichter an¬
gehören .

Es folgte nun eine sehr eingehende Besprechung über die Er¬
richtung von Meister ! ursen auf Grund eines Berichts von
Direktor Romberg - Köln. Alle Redner stimmen darin überein,
daß die Veranstaltung solcher Kurse dem Handwerk nur nützlich
sei , und es wird dieser Ueberzcugung auch in einem Beschluß
Ausdruck gegeben . Morgen wird die Frage des Ausverkaufs.
Unwesens , Berichterstatter vr . Fuld > Mainz , und die Bedeu¬
tung der Handelsverträge für den Handwerkerstand, Bericht¬
erstatter Professor vr . Gothein - Bonn , erörtert » erden .

General v . Strubberg .
Am 16 . September hat in vollster Frische und Rüstig¬

keit der General der Infanterie O . v . Strubberg . Chef
des 4 . Rheinischen Infanterie- Regiments Graf Werder
Nr . 30 in Saarlouis , zu Charlottenburg sein 80 . Lebens¬
jahr vollendet . Aus dem Kadettencorps trat er 1839 in
das 30 . Infanterie-Regiment ein , zu dessen Chef er ernannt
wurde, als er am 8 . August 1889 sein 50jähriges Dienst¬
jubiläum feierte . Bei dieser Gelegenheit wurde er durch
ein Handschreiben Ihrer Majestät derKaiserinAugusta
ausgezeichnet , das folgendermaßen lautete :

Wohl selten hat das Jubiläum eines treuen DienerS der
Krone und des Vaterlandes mich mehr betroffen als das
Ihrige . Folge ich doch seit so vielen Jahren mit Anerken¬
nung und Theilnahme Ihrer ehrenvollen Laufbahn und bin
ich für die meiner Erztehuugsstistung als Kurator geleisteten
selbstlosen und unschätzbaren Dienste zu io warmem Dank

. verpflichtet ! Sie kennen diese Ihnen gewidmete Gesinnung,
und ich brauche sie heute kaum zu wiederholen. Wenn ich
auf die Zeit zurückblicke, die Sie in der Armee gedient
haben, so ist sie in meinem Gedächtniß untrennbar von dem
hehren Bilde des Kaisers und Königs, meines Heimgegange¬
nen Gemahls, der Sie persönlich ebenso schätzte , wie er Ihr
Wirken anerkannte. Ich glaube Ihnen daher eine besondere
Freude durch ein Andenken zu erweisen , welches dieses Bild
vergegenwärtigen und Sie gleichzeitig erinnern soll an Ihre
in Dankbarkeit Ihnen stets wohlgeneigte Augusta .

Im 30 . Infanterie-Regiment nahm v . Strubberg an
der Bekämpfung des badischen Aufstandes 1849 theil
und wurde bei Durlach verwundet . Nachdem er dann
zwei Jahre lang der preußischen Gesandtschaft in Paris
zugetheilt und in den Großen Generalstab versetzt worden
war , wurde er 1853 zum Prinzen von Preußen , dem
damaligen Generalgouverneur von Rheinland und West¬
falen , kommandirt , 1859 wurde er dessen persönlicher
Adjutant und 1861 nach der Thronbesteigung Flügel¬
adjutant. In dieser Stellung erwarb er sich das beson¬
dere Vertrauen des Prinzen und der Prinzessin von
Preußen , des spätern Kaiserpaares , und dieses Vertrauen
hat er jederzeit auf's höchste gerechtfertigt . Während der
Kriegsjahre zeichnete er sich durch besondere Tapferkeit
und militärische Tüchtigkeit aus ; er machte den Sturm
auf die Düppeler Schanzen mit , er war Kommandeur
des Augusta- Regiments bei Trautenau und Königgrätz ,
er führte die 30 . rheinische Jnsanteriebrigade bei der
Einnahme von Saint Hubert , bei der Belagerung von
Metz , bei dem Gefecht von Sapignies gegen einen vielfach
überlegenen Feind , bei Amiens und der Hallue. Die
höchsten militärischen Orden wurden ihm zu Theil , das
Eiserne Kreuz I . Klasse und der Orden kour le msrito.
Nachdem er dann eine Reihe von Jahren die 19 . Infan¬
teriedivision geführt hatte , wurde er 1880 an die Spitze
des Militär -Erziehungs- und Bildungswesens berufen .
In dieser verantwortlichen Stellung hat der hochgebildete
und feinsinnige General zehn Jahre unermüdlich schaffen
können und zur Hebung des Bildungsgrades unserer Offi¬
ziere außerordentlich beigetragen. Als er dann am
20 . März 1890 in den Ruhestand trat . berief ihn die
Kaiserin Augusts zum Zeichen ihres besonderen Vertrauens
an die Spitze der Kaiserin Augusta- Stiftung in Char¬
lottenburg , deren Entwicklung ihr ganz besonders am
Herzen lag und der sie bis zu ihrem Tode das lebhafteste
Interesse widmete . In dieser Stellung ist General von
Strubberg noch heute thätig .

Di6 Reise des russischen Kaiserpaares.
(Telegramme.)

* Brunsbüttelkoog , 17 . Sept . Der „ Standart"
ist mit dem russischen Kaiserpaar heute Früh
5 *ff Uhr nach Dünkirchen abgefahren, nachdem der
Kreuzer „ Swetlana" gestern Nachmittag abgegangen war.
Gestern waren der Großherzog und die Großherzogin-
Mutter von Mecklenburg -Schwerin mit Automobil zum
Besuch hier eingetroffen und begaben sich auf den „ Stan¬
dart "

. Später besuchten die russischen Majestäten und
die mecklenburgischen Herrschaften die hiesigen Schleusen -
und Hafenanlagen .

* Paris , 16 . Sept . Seitdem bekannt ist , daß der
Czar nicht nach Paris kommt , ist es mit der bisher über
alle Begriffe aufdringlichen Russenbegeisterung der
Nationalisten vorbei . Cassagnac jagt heute in
der „ Autorite "

: Ich habe den Muth , es zu sagen , das
Russenbündniß nützt uns nicht nur nichts , kommt uns
nicht nur furchtbar theuer zu stehen , sondern drückt und
verurtheilt uns zu ewigem Verzicht . Dieses Bündniß
sollte uns nach unserer Meinung die verlorenen Provin¬
zen wiedergeben ; seine Wirkung ist im Gegentheil, daß es
uns verbietet jemals wieder an sie zu denken. Wenn dem
aber so ist , dann hätten wir es gar nicht nöthig, gegen
Deutschland geschützt zu sein , das nur die Erhaltung des
bestehenden Zustandes wünscht , und man hat da Recht ,
sich beklommenen Herzens zu fragen , ob das deutsche
Bündniß . so lästerlich dies auch zunächst scheinen mag.

für uns nicht vortheilhaster gewesen wäre . Um Deutsch¬
land zu sagen , daß wir auf Elsaß - Lothringen
verzichten , dazu brauchten wir Rußland nicht .

"
Ganz ähnlich schreibt „ Soleil "

: „ Das Russenbündniß
hat . uns nichts cingebracht . es hat nur der Eitelkeit eines
Felix Faure, dem Radschlagen Loubets, dem Neklamebe -
dücfuiß der republikanischen Vertheidigung gedient . Es
bietet uns eine Bürgschaft wogegen ? Gegen die unwahr¬
scheinlichste aller Annahmen , gegen einen deutschen An¬
griff. Auch das Siegel auf unsere Demüthigungen in
der Vergangenheit.

* Paris , 17 . Sept . Eine Abordnung der in Paris
lebenden Armenier überreichte dem Minister des Aus¬
wärtigen Delcass « eine Petition in welcher derselbe ge¬
beten wird, sich bei Seiner Majestät dem Kaiser Nico¬
laus zu Gunsten der Armenier zu verwenden . Ein
Wort des Czaren könne sie alle retten .

* Paris , 17 . Sept . Präsident Loubet reiste in
Begleitung Waldeck- Rousseau's und Delcasss

's heute Vor¬
mittag nach Dünkirchen ab .

* St . Petersburg , 16 . Sept . Die „ Nowosti " be¬
sprechen nochmals die Bedeutung der Czarenreise für den
Weltfrieden und knüpfen an die Worte des Deut¬
schen Kaisers an , daß er verwirkliche , was er sich vor¬
genommen habe . Das Blatt führt aus , diese Worte seien
der Ausdruck der festen , unerschütterlichen Ueberzcugung ,
daß auch in Zukunft derFriede erhalten blei¬
ben werde , und der Schlüssel der Politik des Kaisers,
der stets davon sprach, daß er bestrebt sei , den Frieden
zu erhalten. Die Reise des Czaren nach Frankreich habe
für die innere Politik Frankreichs eine große Bedeutung.
Der Besuch des Czarenpaares werde die jetzige
Regierung festigen .

Grotzherrogthurn Baden.
Karlsruhe , 17 . September .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin traf Montag
den 16 . , Nachmittags 1 Uhr 56 Minuten in Klein¬
laufenburg ein , nahm am Bahnhof die Vorstellung der
sämmtlichen Bürgermeister des Bezirks entgegen und be¬
sichtigte sodann unter 'Führung des Frauenvereins die
Ausstellung der Industrieschule im Rathhaus. Hierauf
besuchte Ihre Königliche Hoheit das Armenhaus , die
Fabriken von Näss und Eggemann und Lange sowie die
katholische und die evangelische Pfarrkirche. Zum Schluß
nahm Ihre Königliche Hoheit den Thee in dem Hause der
Frau Freund -Cedmann. Die Abreise erfolgte um 7 Uhr 42
Minuten, die Ankunft in Badenweiler um halb 11 Uhr
Abends . Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin fährt heute
Nachmittag nach Freiburg , um dort mit Seiner König¬
lichen Hoheit dem Großherzog zusammenzutreffen . Höchsl -
dieselbe wird dort bis morgen Nachmittag bleiben , sodann
nach Badenweiler zurückkehren und dort bis zum Abend des
20 . September verweilen. Am Morgen des 21 . gedenkt
Ihre Königliche Hoheit nach Schloß Mainau zu reisen .

** Wie wir vernehmen, hat das Großh . Ministerium des
Innern angcordnet, daß die Wahlmännerwahlen für die Er -
neucrungswahlen zur Zweiten Kammer der Landstände am
Freitag , 4 . Oktober, vorzunehmen sind .

** Linie Rom— Neapel ist noch unterbrochen zwischen Segnt
und Sgurgola , bis zu welchen Stationen beiderseits die Per -
sonenzüge Verkehren . Die Verbindung zwischen Rom und Neapel
bleibt derart aufrechterhalten, daß zwei Züge in jeder Richtung
von Rom über Velletri nach Piperno und von Neapel nach
Frosinone verkehren und zwischen Piperno und Frostnone Fuhr -

werksverbindung unterhalten wird . Die Beförderung erstreckt
sich hierbei auf Personen aller Wagenklaffen , Gepäck bis zu
IVO lr§ und Briefpost.

Z ( Kolosseum ) Das derzeitige Programm ( 15 . bis 30 .
September ) ist besonders durch die Reichhaltigkeit der turnerischen
Produktionen ausgezeichnet. Ganz Hervorragendes bietet der
Equilibrist M . Rodans , der sich zuerst als Schlangenmensch vor-
füyrt und darauf von auf- inandergestcllteii Tischen mit sicherer
Eleganz aus einer Höhe von etwa 4 bis 5 Meter rücklings sich
überschiagend abspriugt. Brothers Rohde sind vortreffliche Turner
an den Ringen , die auch als Handakrobaten und mit dem
Drahtseil sehr korrekt zu arbeiten wissen. In dem gymnastischen
Potpourri des Goltz - Trio (zwei Damen und ein Herr) steht
auch eine sehr sehcnswertheDrahtseilproduktion im Vordergründe.
Herr Paul Petras ist ein sehr origineller und geschickter Jongleur ,
der vielen Beifall findet. Durch den „singenden und springenden
August" Frank Herrmance und die musikalischen Excentriques
Hombert und Rcnardo wird man gleichfalls gut unterhalten .
Bei dem im übrigen tadellos und sicher ausgeführten Krast-
Balance - Akt des Woodmard - Trio berührt cs doch wieder un¬
angenehm, ein kleines Kind bei gefäbrlich erscheinenden Vorfüh¬
rungen Mitwirken zu sehen ) wir kosten, daß keine wirkliche Ge¬
fahr vorliegt. Eine stimmbegabte fesche Soubrette Deta Waldau
und der Humorist Theo Giese füllen den gesanglichen Theil der
Vorstellungen aus , deren Besuch wir bestens empfehlen können .

* ( Die Erbauung der Residenz Karlsruhe
anno 1715 ) Notizen meistens aus dem zweiten Decenio seit
Erbauung der Residenz Karlsruhe anno 1715 . Gesammelt von
C. F . Oelenheinz 1835. Herausgegeben von Karl Freiherr
v . Neuenstein . Karlsruhe 1901 . Preis 30 Pf . Unter diesem
Titel ist soeben bei der „Badischen Berlagsdruckeret" eine Bro¬
schüre erschienen , die eine Sammlung von Abschriften aus alten
Urkunden und Auszügen aus Notizen , die sich auf die Er¬
bauung Karlsruhes beziehen , enthält . Ferner findet man in dem
kleinen Werk eine Tabelle der Bürgerschaft von 1720, ein Ver¬
zeichnt der von 1717 bis 1720 entstandenen Privathäuser und
sonst mancherlei, was jeden Karlsruher interessiren wird.

S .N . Aglastcrhauscu . 16 . Sept . Die Erziehungsanstalt
des Badischen Landesvereins für innere Mission, Schwarz -
acher Hof , feierte am vergangenen Sonntag das Weihefest

ihres Neubaues und zugleich ibr erstes Jahresfcst . Trotz des
ungünstigen Wetters war aus Nah und Fern eine große Fest -
gcmeinde zusammengckommen Der Ortsgeistliche, Herr Pfarrer
Engelhardt von Aglasterhauscn, begrüßte die Erschienenen
namens des Vorstandes des Landesvcreins . Herr Pfarrer
Bender von Eisingcn hielt die Fest - und Weihepredtgt und
Herr Vereinsgeistlicher Ziegler - Karlsruhe erstattete den
Bau - und Jahresbericht . Der Leiter der Anstalt, Herr Inspek¬
tor Hagmeier , verschönte die Feier durch einige dreistim¬
mige Lieder seiner Zöglinge. Dem Jahresbericht entnehmen
wir, daß nach sehr schwerem Anfang (1899 ) die Anstalt nun in
segensreicher Entwickelung begriffen ist Dieselbe nimmt schul¬
entlassene , verwahrloste Knaben, Private und Zwangszöglinge
(zwischen 14 und 18 Jahren ) auf, um sie durch stramme Zucht
und geregelte Arbeit wieder für ein geordnetes Leben und ge¬
ordneten Beruf zu erziehen . Gesunde Arbeitsgelegenheit genug
gibt das 105 Morgen Feld umfassende Gut , im Winter tritt
Stroh - und Korbflechterei dazu, auch Schusterei und Schneiderei
wird jetzt eingerichtet . Für die geistige Weiterbildung sorgt der
Forrbildungsunterricbt . Für die , welche entlasten werden
können , sucht der Vorstand des Landesvereins die geeigneten
Dienst- oder Lehrstellen und bleibt mit ihnen in Verbindung,
um so auch fernerhin bewahrend für sie einzuwirken Durch
den nun vollendeten Neubau hat die Anstalt die Möglichkeit ,
bis zu 32 Zöglinge aufzunehmen.

sü Mannheim » 16 . Sept . Die festliche Einweihung
des neuen Oberrealschulgebäudes , das an der
Tullastraße erbaut worden ist , fand heute Mittag hier statt.
Der Feier wohnten die Vertreter der staatlichen und städtischen
Behörden , die Vorstände dcr hiesigen Mittel - und Volksschulen ,
der Gewerbeschule sowie der Ingenieurschule bei . Als Vertreter
des Großh . Oberichulraths war Herr Oberschulrath Waag
von Karlsruhe erschienen . Herr Oberbürgermeister Beck über¬
gab nach einem von Schülern der Anstalt gesungenen Chor
Namens der Stadtgememde das neue Schulhaus der Oberreal¬
schule, in deren Namen cs Herr Dircktor Rose übernahm mit
dem Gelübde, sich des neuen Hauses durch Heranbildung von
tüwtige» , gewissenhaften , leistungsfähigen und arbeitsfähigen
Männern würdig zu erweisen und dadurch an ihrem Theil mit
dazu beizutragcn zu dem Gedeihen und der weiteren Entwick¬
lung dcr Stadt Mannheim . Herr Waag gab Namens des
Großh . Oberschulraths der großen Freude und Genugthuung
darüber Ausdruck, daß in dieser bildungsfrenndlichen und bil»
dnngsfreudigen Stadt zu den vorhandenen Mittelscbulgebäuden
ein neues stattliches Haus hinzngefügt worden ist . Mögen diese
Räume in glücklicher Weise ihre Aufgabe erfüllen , auf daß die
Jugenderziehung gedeihe ; möge hier herrschen Zucht und Ge-
rechtiakeit , auf daß die Jugend sich willig hingcbe ihren Lenkern .
Der Schüler Krauß von der Oberprima deklamirte wirkungs¬
voll einen Gruß der Schüler . Mit dem Schülergesang „Schutz¬
geist" von Mozart schloß die hübsche Feier . Sodann wurde ein
Rundgang durch das Gebäude angetretc» . Das neue Gebäude
enthält im ganzen 68 Räume und ist einscblicßlich des Sou¬
terrains in welchem sich auch Lchrsäle befinden , vier Stockwerk
hoch . — Der Ruderverein „Amicitia ' beging gestern
und vorgestern die Feier seines 25jährigcn Jubelfestes , an dem
Deputationen zahlreicher auswärtiger Rudervereine theilnahme» .

: s : Blankenloch » 16 . Sept . Wie wir früher schon berichtet
haben , fand am 1 . September Hierselbst eine Versammlung statt
zwecks Gründung einer Freiwilligen Feuer¬
wehr . Im Lause der letzten 14 Tage ist die Sache so weit
gediehen , daß am Sonntag die endgiltige Konstlluirung statt¬
finden - konnte . Aus Karlsruhe waren auch diesmal wieder Herr
Bezirksfeucrlöschinspektor Schlachter und Adjutant Schu¬
mann erschienen, welche nach Eiöffnung der Versammlung
durch Herrn Glasermeister Hofheinz in kurzen Zügen noch¬
mals die Bortheile einer organisirten Feuerwehr in einer Ge¬
meinde , als auch die pekuniären Opfer, welche jedoch den Bor¬
tbeilen gegenüber in gar keinem Verhältnisse steyen, zum Aus¬
druck brachten . Nachdem auch diesmal sich keine gegnerische
Stimme erhob , wurde zur Wahl des Verwaltungsraths geschellten ,
der die weiter nöthigen Arbeiten unternehmen wird. Einstimmig
wurde zum Kommandanten Herr Johann Friedrich Schorb
und zu seinem Stellvertreter Herr Jakob Hofbetnz gewählt,
worauf Herr Schorb zu Adjutanten Herrn Rathschreiber Nagel
und Her n Max Nagel ernannte . Als Vertrauensmänner in
den Bcrwaitungsrath wurden die Herren Max Grimm und
Adolf Grimm gewählt. Das 60 Man » zählende Corps gliedert
sich an den Feuerwehrverbaud der Feuerwehren des Kreises
Karlsruhe und an den Badische» Landesseuerwehrverein an .

x . Konstanz, 16 . Sept . Zu Beginn des neuen Schuljahres
sind unsere beiden Mittelschulen für die männliche Jugend gut
besucht worden. In das Gymnasium traten ein 105 neue
Schüler, wovon 29 in die unterste Klasse. Die Frequenz der 9
Klaffen , von unten angefangen, ist folgende : 32, 32, 41 , 39, 31 ,
39, 37, 27, 30 . Die Gesammlschü !erzähl beträgt 308 , das sind
61 mehr als am Schluffe des vorigen Schuljahres . Das am
12 . d . M . in einem prachtvollen Neubau wieder cröffnete Kon -
radi - Haus (katholischesKnabenseminar) stellt 61 Gymnastums-
schüler . Auch an der erst zwei Jahre alten Oberrealschulc
hat sich die Schülerzahl und insbesondere die Frequenz der
oberen Klaffen in erfreulicher Weise gehoben . Eingetceten sind
68 neue Schüler , wovon 54 in die Sexta , Die Frequenz der
9 Klaffen ist folgende : 55 (gegen 48 am Ende des vorigen
Schuljahres , 52 (53), 43 (61) , 45 l31), 31 (36 ) , 33 (29), 19
( 17 ) , 12 (7), 7 ( 2), zusammen 297 (274 ) , also 23 mehr als am
Ende und 8 mehr als am Anfang des vorigen Schuljahres

— Vom Bodeusee, 16 . Sept . Die schöne Pfarrkirche
zu Möhringen wurde in diesem Sommer einer künstleri -
schen Renovation unterzogen. Wohlthuend ist die Lichtfülle , einer¬
seits hervorgerufen durch neue Fenster, andererseits durch ent¬
sprechende Ausmalung . Die Fenster wurden von det Firma
Merzweilcr in Freiburg geliefert ; die des Chors sind als Ge¬
mälde behandelt, deren eines den reichen Fischfang , währenS das
andere Jesus als Kinderfreund darstellt. Nicht minder imponirt
die Ausführung der Malerei , gefertigt von Bukl in Geistngett.
Als zweite Neuerung verdient die Wiederherstellung der Altäre ,
besonders des Hochaltars, durch die Firma Mezger in lieber-
lingen Erwähnung . — Nachdem in dcr vorletzten Bürgeraus -
schußsitzuug zu Steißlingen die Aachkorrektton mit
großer Mehrheit abgelehnt worden, aelang es nunmehr den Be¬
mühung n des Bezirksamts Stockach bei der Regierung , auch
für Steißlingen einen Zuschuß zu erwirken in der Höhe von
2 500 M . Eine nochmalige Abstimmung des Bürgerausschuffcs
über die Vorlage ergab 48 Ja und 3 Nein . Die Ausführung
des Projekts ist nun auch für Beuren und Friedingen
gesichert. Bon den nach dem Voranschlag auf Steißlingen ent¬
fallenden 11000 M . Baukosten wird also der Staat 2 500 M .
tragen, etwa ebenso viel dt- angrenzenden Wicsenbcsttzer , deren
Grundstücke durch Entwässerung verbessert werden, und den Rest
mit 6 000 M . die Gemeinde Steißlingen . Die seit langem viel -
umstrittene Korrektion wird nächstes Frühjahr in Angriff ge¬
nommen werden. — Die Ob st Märkte der Seegegend
haben bereits ihren Anfang genommen. Auf dem Markte
zu Ueberlingen wurden Tafelbirnen mit 7 bis 9 Pf .,
Tafeläpfel mit 8 bis 10 Pf . und Zwetschgen mit 5 bis 6 Pf . per
Pfund bezahlt, das Mostobst dagegen zu 10 M . per Doppel¬
zentner verkauft.



Zur Krankenpflegcriunenfruge.
Wie sehr die Krankenpflege als Frauenberuf heutzutage in

Den Mittelpunkt der allgemeinen Beachtung getreten ist , das be¬
weisen die vielfachen Aeußerungen darüber , die kürzlich in den
Spalten der gelesensten Zeitungen Aufnahme gefunden haben.

Wir können uns nur darüber freuen, daß dieses wichtige, den
Frauen aller Stände offsnstebe» de Berufs - und Arbeitsfeld , das,
wie kein anderes, ihren-Fähigkeiten und ihrer Begabung ent¬
spricht , von allen Seilen beleuchtet wird, und daß Mittet und
Wege versucht und vorgcschlagen werden, um diesen Beruf fester
auszugcstatten und für diejenigen , welche sich ibm widmen, bessere
Bedingungen zu schaffen, als sie bis jetzt im allgemeinen geboten
werden.

Einen Weg hierzu gibt Fräulein Elisabeth Storp ans ^
Dresden in einem Aufsätze über „die soziale Stellung der !
Krankenpflegerinnen" an, in dem sie die Verstaatlichung !
des Standes der Krankenpflegertunen erstrebt, j
wie sie ähnlich bei den Lehrerinnen besteht . In einigen flüchti - s
gen Zügen, die für diese Fragen Frrnerstehende wohl etwas
Bestechendes haben, legt sie ihren Plan dar, scheint aber die
« roßen äußeren und inneren Schwierigkeitenzu übersehen, welche
sich ihm entgegenstellen , ja ihn fast unmöglich machen .

Zunächst kann es sich hierbei doch nur um sogenannte „wilde
Pflegerinnenverbände" handeln, denn die konfessionellen evangeli¬
schen und katholischen Schwesternschaften , mit ihre» nach festen
Grundsätzen geleiteten Organisationen , werden unbeirrt den
Weg weitergehen , auf dem sie bisher Segen gestiftet und im
Geiste christlicher Nächstenliebe den Armen und Kranken gedient
haben. Die Vereine vom Rothen Kreuz, die vermöge ihres
interkonfessionellen (nicht religionslosen, wie aus Unkenntniß
manchmal angenommen wird) Charakters sich am meisten auch
jetzt schon der staatlichen Berufung und Anstellung ihrer
Schwestern erfreuen, werden sich schwerlich dazu verstehen , die
Ausbildung und Erziehung ihrer Schwestern aus der Hand zu
geben , besonders Letztere, und hier zeigt sich schon die Unaus -
sübrbarkeit der Storp 'schcn Ideen .

Der Staat kann wohl Pflegerinnen technisch ausbilden und
schulen, er kann sie auch daraus hin einer Prüfung unterwerfen
— aber wo wird die Pflegerin die Eigenschaften erlernen und
sich aneignen, die neben technischer Schulung anerkanntermaßen
im Krankendienst unerläßlich sind, wen» die Pflege dem Patien¬
ten eine Wobltvat und nicht bloß ein nothwendiger ärztlicher
Handlangerdienst sein soll, den er über sich ergehen lassen muß ?
Hier hat der Verein die Aufgabe , dem Staat vorzuarbeiten
und durch seine berufenen Organe , das Mutterhaus , die Oberin
und Oberschwestern , durch die Mitwirkung und den Einfluß der
Geistlichen beider Konfessionen , seinen Schülerinnen und Schwestern
echte Frömmigkeit, liebevolle Geduld und Hingebung . Selbstbe¬
herrschung und unentwegte Arbettsfreudigkeit zu lehren und
einzuprägen. Daß wir gerade auf die innere Vertiefung und
die wahrhaft religiöse Auffassung des Berufes der Krankenpflege
den größten Werth legen , sei hier auf das Bestimmteste betont.

Die Lehrerin hat bei der staatlichen Prüfung zu beweisen ,
daß der vorgcschnebene Bildungsgang durchgemacht und das
Arbeitspensum bewältigt Wörden ist, wie soll aber auch die vcr-
ständnißvollste Prüfungskommission entscheiden können , ob die
Kandidatin der Krankenpflege die inneren Eigen¬
schaften für diesen opfervollen Berns, (denn d ? ß er das mehr ist
als jeder andere , steht wohl fest ), in genügendem Maße besitzt ?
Erst jahrelange Beobachtung ermöglicht ein sicheres Unheil —
und selbst nach längerer Dienstzeit, wie verschieden lauten er¬
fahrungsgemäß die Berichte über eine und dieselbe Schwester !
Das ist auch gar nicht verwunderlich, wenn man bedenkt, welch'
verschiedenen Maßstab jede Behörde, jede Anstalt , jeder einzelne
Kranke oder gar noch dessen Angehörige an die Berusscrsüllung
der Schwester anlege », und das feine Taktgefühl, das ihr durch
diese verschiedenartigen Anforderungen und Verhältnisse hindurch
Hilst, kann eben auch nicht in Kur,en gelehrt werden. — Des¬
halb ist cs eine häufige Erfahrung der Mutterhäuser , daß eine
Schülerin , welche die theoretische Prüfung über Krankenpflege
gerade nicht glänzend bestanden hat, doch später eine vorzügliche ,
beliebte und treue Schwester geworden ist . Die liebevolle , selbst¬
lose Gesinnung macht die Hände willig und geschickt , Auge und
Ohr aufmerksam auf die leisesten Wünsche und Bedürfnisse des
Kranken und treue Beobachtung und Wachsamkeit ersetzt den
Mangel an theoretischem Wissen .

Während sich der Stand der Lehrerinnen naturgemäß aus den
gebildeten Volkskreisen rekrutirt , ist es gerade ein schöne: Vor¬
zug der Krankenpflege , daß sie von der Mitarbeit Niemanden
ausschlicßt, der tu ernster und aufrichtiger Absicht sich meldet ,
und daß die Bewerberinnen aus einfachen ländlichen Kreisen
ebensogut ihr Arbeitsfeld und ihre innerlich befliegende Thätig -
keit finden , wie die Töchter aus vornehmem und fctngebildetem
Hauie . Es wird und muß aber stets die wichtigste Aufgabe des
Mutterhauses oder der Bereinsleitung sein , für jede Kraft die
rechte Verwendung zu finden und jede Persönlichkeit an den
-ihrer Begabung entsprechenden Posten zu stellen .

Dies alles aber befestigt unsere Ueberzeugung, daß die Kranken¬
pflege , sowohl für diejenigen , an denen sie ausgeübt wird, als
für die andern, welche sie auszuüben haben, nur segensreich sich
entwickeln kann im Schutze eines Mutterhauses und eines fest -
gegliederten Schwesternverbandes, welche ihren Angehörigen die
Heimath « setzen , festen Halt und freundlichen Anschluß und
Verkehr gewähren.

Keinem Lehrerinnenverein wird es einfallen, seine Mitglieder
„Schwestern" zu nennen, während selbst die freien Pflegerinnen ,
die weder Mutterhaus noch Oberin anerkennen, aus den Ehren¬
titel „Schwester " , der für sie doch keinen inneren Grund hat,
nicht verzichten wollen , denn was dos Mutterhaus und der fist -
organifirte Verein seinen Schwestern bietet , kann nicht gering
angeschlagen werden , wie wäre sonst die häufige Erfahrung zu
erklären, daß ältere Pflegerinnen , die bisher selbständig und in
freier Weise die Pflegearbeir geübt haben , sich , um Aufnahme
in den Schwesteruverbandbittend, an die Bereinsleitung wenden ?

In einem Punkte aber stimmen wir völlig mit dem Bestrebe»
der Slorp ' schen Schrift überein : die soziale Stellung der
Krankenschwester muß gehoben werden. Dies wird nach der
Storp ' schcn Darlegung zu erreichen versucht durch Gehalts¬
erhöhung , durch vermehrte Freizeit zur geistigen
und körperlichen Erholung und durch Befreiung
von den nicht unmittelbar mit der Kranken¬
pflege in Beziehung stehenden RetnigungS -
arbeiten .

Düse Forderungen sind zweifellos von großer Bedeutung ,
wenn wir auch der elfteren, der Gehaltserhöhung , nicht
den Raum zugestehen , den er bei Fräulein Storp cinnimmt,
weil den Krankenschwestern , im Gegensatz zu den Lehrerinnen,
die Sorge für de» täglichen Lebensunterhall ganz abgenommen
ist und die Außbildungskosten, die bet der Lehrerin mehrere
Jahre hindurch sch - beträchtlich sind , in Wegfall kommen .
Immerhin ist es sehr wü sch - uswerth , das Augenmerk der
staatlichen und Gcmeindebet .ördcn auf diesen Punkt hinzulenken ,
den» . wie schwer es hält , von denselben eine Gehaltserhöhung
der angestellren Schwestern zu erlangen , das hat wohl jeder
Verein schon erfahren. Wichtiger noch als die Gehaltserhöhung
erscheint uns die ausreichende Altersversorgung , sei cs durch
erhöhte Pensionsgcwährung, nach nicht engherzigen Grundsätzen,
sei es durch Ausnahme in Altersheimen und Erholungshäusern ,
die von allen Vereinen für ihre Schwestern erzielt werden
müssen , wenn nöthig mit Hilfe eines Staats - oder Gemeinde-
zujchusses .

Tie zweite Forderung , längere jährliche Urlaubszeit
und tägliche dienstfreie Erholungsstunden , ist

unbedingt zu befürworten, da sie zur Erhaltung der körperlichen
und geistigen Gesundheit der Schwestern nothwcndig ist und
ihnen die tadellose Bernfserfüllung während des angestrengten
Dienstes erleichtert . Doch wurde schon bisher auf diesen Punkt
großes Gewichl gelegt , in d jede einsichtsvolle Vereinsleitung ist
ernstlich bemüht, die etatmäßig? Zahl seiner an staatlichen oder
städtischen Anstalten und Krankenhäusern angestelltenSchwestern
zu erhöhen , dadurch eine häufigere Dienstablösung zu ermöglichen
und einer lleberarbeitung vorzubeugen, wie sie auch Sorge
trägt , daß überall lustige , gesunde und behagliche Schlaf - und
Wohnräume ihnen zur Verfügung stehen .

DieBefrciung von den nicht unmittelbar zur
Krankcnpflcgegchörende n Arbeiten ist das Dritte ,
was zur Erleichterung des Dienstes vorgcschlagen wird und
ebenfalls seine groge , längst anerkannte Berechtigung bat .
Dennoch ist es, wie auch hervoraehoben wurde, nicht möglich ,
den Schwestern diesen Tbeil des Dienstes ganz zu ersparen, ja
für die Schülerinnen und jungen Schwestern bildet er einen
Zweig der Lehre , der nicht zu umgehen ist . Die älteren
Schwestern aber, denen verantwortungsvolle Aufgaben am
Krankenbett, im Operationssäal u . s . w . anvertraut sind , haben
nur jeweils die Anleitung zu geben und die Aufsicht zu führen
über diese untergeordneten Arbeiten, für deren tägliche Besorgung
in jedem Krankenhaus Dienstboten angestellt sind . Es hat aber
die Erfahrung gezeigt, daß Kenntnisse und Uebung in Hausbalts -
geschästen für jede Schwester nicht nur wünscheuswertb, sondern
sogar nothwcndig sind, da sowohl in der Armen- und Gemeinde-
Pflege als auch an kleinen Bezirkskrankenhäusern die Führung
und Leitung des Haushalts mit zum Amt der Schwestern gehört.
Der Badische Frauennerein läßt deshalb seinen Schüle¬
rinnen und Lehrschwestern Unterricht im Kochen (Krankenkost )
ertheilen und bildet überdies besondere Hausbaltsschwestern aus ,
welche dadurch befähigt werden , selbst einem großen Anstalts¬
baushall vorzustehcn , eine Einrichtung, die sich schon in vielen
Fällen bewährt hat.

So sehr wir in mancher Hinsicht den Vorschlägen der Fräu¬
lein Storp beisttmmen, so müssen wir doch zum Schluß die
Frage aufwersen : Wer soll dies alles für die im schweren
Krankendienst stehenden Schwestern erreichen und durchführen,
wenn nicht die Leitung des Mutterhauses ? Einer einzelnen
Persönlichkeit wird es kaum gelingen , bei Behörden und Prt -
baten so manche fest eingewurzelte , der Hebung der sozialen
Stellung der Schwesternschaft entgegenstehende Meinungen und
Borurtheile zu überwinden. Auch ist der Beruf der Kranken¬
pflege mehr als jeder andere individuell , sowohl in Anbetracht
der Persönlichkeiten , die ihn ausüben, als auch der Aufgaben,
die er stellt (muß doch jeder Kranke nach seiner Eigenthümlich-
keit behandelt werden , und dazu eignet sich durchaus nicht jede
zufällig dienstfreie Schwester ) ; wer anders als eine mütterliche
Leitung, die ihre Schwestern genau kennt , kann die richtige
Wahl treffen , so daß Patienten und Schwestern sich befriedigt
und glücklich fühlen ? Eine geschäftsmäßige Stellenvermittelung
kann bet diesem Beruf , der innerlich erfaßt sein will und nicht
zu einem bloßen Broderwerb herabgedrückr werden darf, gewiß
nicht am Platze sein und nicht zur Hebung des Ansehens der
Krankenschwestern beitragen.

So mag denn Fräulein Storp ' s Versuch als Anregung
zu mancher wünfchenswerthen Besserung dankbar begrüßt
werden , kann aber unsere Ansicht nicht ändern, daß die Ausbil¬
dung und Erziehung, die Leitung , Anstellung und Aussendung
der Schwestern von einer Bereinsleitung oder besser einem
Mutterhaus ausgchen muß, das zugleich die mütterliche Für¬
sorge in gesunden und kranken Tagen und bis in das Alter
hinein für seine Schwesterngcmeinschaft übernimmt .

Ncaeke UcktZrirLten ««» UekUr<r« « t.
* Dauzig , 16 . Sept. Die Parade des 17 . Armee¬

corps bei Großstrieß war vom Wetter begünstigt. General
Le ritze kommandirte die Truppen , welche in zwei Treffen
standen . Seine Majestät der Kaiser übergab zunächst
die neuen Fahnen vor der Front den Obersten der be¬
treffenden Regimenter mit kurzen Ansprachen . Einige
Offiziere und eine Abthcilung von Mannschaften des
russischen Panzerkreuzers „ Novak " wohnten der Parade
bei . Es fand ein zweimaliger Vorbeimarsch statt ; beide-
male führte der Kaiser der Kaiserin das 1 . Leib - Husaren-
Rcgiment, das zweitemal im Galopp vor.

* Danzig , 16 . Sept . Ihre Majestät die Kaiserin
kehrte um halb 3 Uhr zu Wagen , wiederum von einer
Husareneskorte geleitet , von der Parade zurück und le ^
gab sich an Bord der „ Hohcnzollern

"
. Seine Majestät

der Kaiser traf um 3 Uhr an der Spitze der Fahnen-
und Standartenkompagnie ein und begab sich ebenfalls
an Bord der „ Hohenzollern

"
, wo das Kaiserpaar ver¬

blieb .
* Danzig , 17 . Sept . Die allgemeine Kriegslage

für das Kaisermanöver ist : Die Rothe Armee
überschritt die Ostgrcnzen von Ostpreußen und marschirt
gegen die Weichsel vor . Die blauen Streitkräfte sind
zunächst außerhalb Ost - und Westpreußens in Anspruch
genommen . Bei Neusahrwasser liegt das blaue Ge¬
schwader, das rothe kreuzt vor der Danziger Bucht.

* Danzig , 17 . Sept. Seine Majestät der Kaiser
begab sich 3 ^/t Uhr Früh mittelst Sonderzuges nach dem
Manövergelände .

* Berlin , 17 . Sept . Eine Kaiserliche Kabinets -
ordre vom 13 Sept bestimm «̂ ' Kapitän zur See Galster
wurde unter Ernennung zum Inspekteur der Marineartillerie
zum überzähligen Contreadmiral. befördert, Blanc , Bicead-
miral z . D . der Charakter als Admiral verliehen.

* Wien , 17 . Sept . Nach Meldungen der „Neuen Freien
Presse " sind in Krakau aus Versailles 30 Nonnen einer
nicht genehmigten Kongregation angekommen , die vorläufig bet
den Norbertinerinncii in Cieklin untergebracht wurden .

* Paris , 17 . Sept . Der „ Gaulois" veröffentlicht
eine Unterredung mit dem den französischen Manö¬
vern beiwohnenden russischen GeneralstabschesSarachow .
Derselbe hob sehr lobend die Ausdauer und Marschtüchtig¬
keit der französischen Soldaten hervor und rühmte insbe¬
sondere die französische Artillerie , welche gegenwärtig das
beste Geschütz der Welt besitze.

* Paris , 17 . Sept . Das „ Echo de Paris " erfährt ans
Toulon , die Abfahrt einer fliegenden Schiffs -
dtvision dürfte am 24 . September erwartet werden . Der Ad¬
miral , der den Befehl über die Division übernehmen wird , be¬
kommt versiegelte Instruktionen , die er erst an der Küste
Siziliens öffnen darf .

* Haag , 17 . Sept. Seine Kaiserliche Hoheit der
Deutsche Kronprinz besichtigte gestern verschiedene

Sehenswürdigkeiten und besuchte heute Leyden, Haarlem
und Amsterdam. — Oberstleutnant v . Ziegler vom In¬
fanterie - Regiment Prinz Friedrich der Niederlande Nr . 13
legte gestern einen Kranz auf dem Sarge des Prinzen
Friedrich von Oranicn in Delft nieder und wurde von
der Königin -Mutter, welche Ehrcnchef des Regiments ist .
zur Frühstückstafel nach Soestdijk geladen . — Das Panzer¬
deckschiff „ Utrecht " geht demnächst nach Curacao ab . um
dort die niederländische Flotte wegen der venezolanischen
Wirren zu verstärken .

* Konstantinopel , 17 . Sept. Im Aufträge des
Sultans wurde an alle Valis ein Rundschreiben
gerichtet , worin diesen eingeschärft wird, der Bevölkerung
gegenüber ohne Unterschied der Abstammung und der
Religion volle Gerechtigkeit zu üben . Jeder Beamte ,
der im entgegengesetztenFalle Vorache , werde streng bestraft.* Koustantinopel . 17 . Sept Der österreichisch- ungarische
Botschafter Calice überreichte vorgestern der Pforte eine
Note , worin hervorgehoben wird , daß seit einigen Monaten
bei den Sendungen der österreichisch - ungarischen
Post in Solonicht während des Transvorts durch die Beamten
der türkischen Post von Salonicht nach Zibesstsche, an der serbt-
schen Grenze , Diebstähle von Werthgegenständen festgestellt
sind .

* New -Uork , 16. Sept . Während sich in Mc.
Keesport die Ausständigenzur Wiederaufnahme der Arbeit
drängen , ist die Arbeit in Pittsburg noch nicht
allgemein wieder ausgenommen .

Verschiedenes.
ss Berlin , 17 . Sept . (Telegr .) Der Hausdiener Sternitzki

erschoß sich vorgestern in der Nähe des Stettiner Bahnhofes ,
nachdem er seiner Schwester gestanden hatte , daß er seine am
Samstag Nacht erhängt ansgcsundcne Geliebte , eine Kellnersrau,
erdrosselt und ausqebSnpt habe .

ss Berlin , 17 . Sept (Telegr .) Der Mörder der Frau Roeh-
licke wurde in der Person des 22jährigcn Albert Jaentcke
von der Schöneberger Kriminalpolizei verhaftet . Er legte
ein umfassendesGeständniß ab . — Bet einer Benzinexplo¬
sion im Hause Cbarlottenstraße 22 » wurden sechs Feuerwehr¬
leute zum Theil schwer verletzt.

4- Lübeck . 16 . Sept . Auf der 21 . Jahresversammlung des
deutschen Vereins für Armenpflege und Wohl -
thätigkeit gedachte der Vorsitzende, Stadtrath vr . Wolf »
Leipzig , nach den einleitenden Begrüßungsansprachen des ver¬
storbenen früheren Vorsitzenden , L . F . S e h f s a r t h - Krefeld .
Ans dem Veretnsbericht geht bcrvor , daß dem Verein 232
Gemeinden, 31 Korporationen, 71 Behörden , 57 Vereine und
195 einzelne Personen angebören . Stadtrath vr . Münster -
tz e r q - Berlin hielt den ersten Vortrag über das ausländische
Armenwesen , vr . F le sch - Fronkfurt a . M . und vr . Soet -
beer - Kiel berichteten über die soziale Ausgestaltung der
Armenpflege. Die Vortragenden waren der Meinung, es müsse
ein Unterschied in der Armenpflege gemacht werden hinsichtlich
solcher Armen, die verschuldet und solcher die unverschuldet in
Noth gerathcn . Rath vr . Ohlshausen - Hamburg und Rath
Helling - Lübeck sprachen über das Verhältntß der Armen-
vcrbände zu den Versicherungsanstalten, Stadtrath Samter
und vr . W a l d s ch m i d t - Cbarlottenburg über die Aufgaben
der Armenpflege gegenüber trunksüchtigen Personen. Die beiden
letzten Vorträge vcranlaßten eine lebhafte Debatte und führten
zur Annahme von Leitsätzen , in denen die Entmündigung von
Trunksüchtigen und ihre grundsätzliche Aufnahme in Trinker¬
heilanstalten vorgcschlagen wird. Ueber die Fürsorge für Er¬
haltung des Haushaltes , insbesondere durch Hauspflege hielt
Bürgcrme ster v . Holländer - Mannheim den letzten Vortrag .
Der Ort für die nächstjährige Zusammenkunft wird vom Central -
ausschusse bestimmt werden .

ss Hannover , 17 . Sept . (Telegr .) Die Hauptversammlung
Deutscher Gewerbeveretne wählte Kaiserslautern zum
nächsten Versammlungsoite.

ss Dessau , 17 . Sept . (Telegr ) Oberst Frankenberg -
Pro s ch l t tz , Kommandeur des Anhaltischen Infanterie - Regi¬
ments Nr . 93 , ist gestern im Manövergelände in Thüringen
plötzlich gestorben .

-j- Leipzig » 17 . Sept . (Telegr .) Der seit 15 . Juli bestehende
Generalstreik der Böttcher hat nach achtwöchiger
Dauer beute mit der Niederlage der Streikenden geendet .

-j- Köln , 17 . Sept . (Telegr .) Die Nebenflüsse des Rheins
sind in stetem Steigen begriffen . Vormittags 11 Uhr
zeigte der Pegel 5,16 in. Die Mosel stieg seit gestern um 0,30 m .

ss Sigmaringcn . 17. Sept . (Telegr .) Der Erzabt vom Kloster
zuBeuron , Wolter , xrhielt von Seiner Majestät dem
Kaiser zum 50jährigen Priesterjubiläum mit einem Glück¬
wunsch den Kroneuorden erster Klage .

ss Paris , 17 . Sept . (Telegr .) Der Lustschisfer de la
Vaulx erklärte in den Blättern , daß er schon in den nächsten
Tagen die Fa hr t ü v er d as Mitt c lm c er ausführexi werde.

Kroßherzogüches Asft-eater.
SVielplau .

Im Theater in Baden :
Miltwoch, 18 . Sept . 1 . Vorstellung außer Abonnement :

„ Violctta " (Va Draviata .) , Oper ln 3 Aufzüqcn nach dem
Jlaltenischeii dcs F . M . Piave, Musik von G . Verdi Anfang
halb 7 Uhr , Ende gegen 9 Uhr .

M«ltrrb»r»!iit der Umt-ollm»»»« für sllklr»rol«gi« a liqilr, V. 17 . Sept . 1901 >
Die Depression, welche gestern über Schleswig-Holstein gelegen

war , ist bis nach Polen weitergezogen und gleichzeitig hat sich
über Süddeutschland und dem Alpcngebiet ein barometrisches
Maximum entwitelt , weshalb cs bei uns aufgeklart hat. An
Tiese zunehmend ist die Depression , welche am Vortag vor der
irischen Westküste erschienen war, uns etwas näher gerückt und
hatte schon am Morgen im ganzen Rordseegebiet Rcgenwelter
verursacht. Voraussichtlich wird die Depression ihren Wirkungs¬
kreis noch weiter ausdcbnen, so daß neuerdings Regcnsälle mit
nachfolgender Abkühlung zu « Worten sind.

Witlcrlllrgsbrodachtllngellder Mctrorol. Sinti« K«rlsrutzr .

!Barow
September i """

16 . Nachls 9' « U . ^ 749 0
17 . Mrgs . 7« U . j 749 .1
17 . Mittgs . 2"° U. ! 7471
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tn 6 . ^ keir in
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Wind
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bedeckt

Höchste Temperatur am 16 . September : 16 5 ; niedrigste m der
daraussolgenden Nacht : 6.5.

Niederschlagsmenge des 16 . September : 0.0 mm.
Wasserstau !» de» RheiirS. Maxau . 17 . Sept . : 5 .70 m,

gestiegen 1 cm . _ _ _
Verantwortlicher Redakteur : Julius Sa » tu Karls rrch«.
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Bürgerliche Rechtsstreite.
Laban,.

N '70 .1 . Nr . 26 702 . Lörrach .
Die Weinhandlung R . Bogelbach -
Schult in Lörrach klagt gegen den
Redakteur Ernst Hofmann , früher
in Lörrach, z . Zt . an unbekanntem Ort ,
unter der Behauptung , Beklagter schulde
ihr aus Mtethe, Kost, Darlehen und

Ersatz für gehabte Auslagen insgesammt
86.60 M ., mit dem Anträge , den Be¬
klagten zur Zahlung von 86.60 M . und
zur Tragung der Kosten des Rechts¬
streits zu verurthetlen.

Die Klägerin ladet den Beklagte zur
mündlichen Berhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Lörrach auf :
Dienstag den 5 . November d . I .,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Lörrach , den 13 . September 1901 .
Gerichtsschreiberet Großh . Amtsgerichts:

Steinmann .

Labung.
N '71 .1 . Nr . 54718 . Heidelberg .

Ter Metzgermeister Georg H 0 fer in
Heidelberg, vertreten durch Rechts¬
konsulent Späth jun . daselbst , klagt
gegen die Leonhard Bayer ! ein
Witwe, zuletzt Wtrthin zum goldnen
Schwanen zu Heidelberg, jetzt an unbe¬
kannten Orten sich aufhaltend aus
Fleischwaarenkausvom Jahre 1899/1900
mit dem Anträge auf Verurtheilung
der Beklagtenzur Zahlung von 217 .73 M .
nebst 4 °/, Zins vom Klagezustellungs-
tag an , sowie vorläufige Vollstreckbar¬
keitserklärung des ergehenden Urtheils
und ladet die Beklagte zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Heidelberg auf
Dienstag den 12 November 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
Zimmer Nr . 7, H . Stock .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Heidelberg, den 14 . September 1901 .
Fabian ,

Gerichtsschrciberdes Gr . Amtsgerichts.
Laduua .

N 'SO .2 . Nr . 11686 . W o l f a ch .
Die Gemetndekasse Sulz , Amt Lahr,
vertreten durch Bürgermeister Kopp
von da , klagt gegen den Wendelin
Neumaier von Welschenstetnach , z .
Zt . an unbekannten Orten , unter der
Behauptung , daß die Gemetndekasse
Sulz für Neumaier 18 20 M . Kranken¬
verpflegungskosten für die Zeit vom
20. Dezember 1900 bis 3 . Januar 1901
an das Bezirkskrankenhaus Lahr be¬
zahlt hat , auf Rückersatz dieses Betrags
mit dem Anträge auf Verurtheilung
des Beklagten durch vorläufig voll¬
streckbares Urtheil zur Zahlung von
18 .20 M . au die Gcmeindckasse Sulz
unter Kostenfolge .

Die Klägerin ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Wolfach auf
Donnerstag,den 31 . Oktober1901 ,

Nachmittags ' /«4 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Wolfach, den 12 . September 1901 .
Reich ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Aufgebot .

N '671 . Breiten . Der Zimmer-
malcr Friedrich Rock in Stuttgart
hat den Antrag gestellt, den seit dem
Jahre 1871 verschollenen , zuletzt in
Diedelsheim wohnhaften Schlaffer
Julius August Ferdinand Wörner
im Aufgebotsverfahren durch Ausschluß-
urtheil für todt zu erklären mit Wirkung
für diejenigen Rechtsverhältnisse, welche
sich nach den deutschen Gesetzen be¬
stimmen , sowie mit Wirkung für das
im Jnlande befindliche Vermögen des
Verschollenen . Aufgebotstermin wird
vor das diesseitige Gericht bestimmt
auf :

Montag , den 7 . April 1902 ,
Vormittags 10 Uhr .

Der Verschollene wird aufgefordert,
sich spätestens im Ausgebotstermine zu
melden, widrigenfalls dieTodeserklärung
wie beantragt , erfolgen wird.

An Alle, welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu erthetlen
vermögen, ergeht die Aufforderung,
spätestens im Ausgebotstermine dem
Gerichte Anzeige zu machen .

Bretten , den 30 . August 1901 .
Großh . Amtsgericht,

gez. Straub .
Dies veröffentlichtder Gertchtsschretber:

Büchner .
Aufgebot .

N 68.1 . Nr . 305731 . Mannheim .
Der Flaschner Gottfried Mahle in
Welzheim bat beantragt , die verschollene

Witwe des verstorbenen Eisenbahn-
arbeiters Peter Htllenbrand ,
Elisabetha geborene Merkte , geboren
5 . Mai 1835 in Bonfeld, O - A . Heil¬
bronn, zuletzt wohnhaft in Mannheim,
angeblich im Jahre 1881 nach Amerika
ausgewandert, für todt zu erklären.

Die bezeichnet- Verschollene wird
aufgefordert, sich spätestens in dem auf
Donnerstag den 24 . April 1902,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte anbe¬
raumten Ausgebotstermin zu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird.

An Alle, welche Auskunft über Leben
oder Tod der Verschollenen zu erthetlen
vermögen, ergeht die Aufforderung,
spätestens im Aufgebotstermin dem Ge¬
richte Anzeige zu machen .

Mannheim , den 3 . September 1901 .
Großh . Amtsgericht I .

In Vertretung :
gez. Scharfer .

Dies veröffentlicht :
Der Gertchtsschretber Gr . Amtsgerichts :

Boxheime r .
Aufgebot .

N '69 .1 . Nr 305721 . Mannheim
Der Landwirth Oskar Hoog in Wald¬
ulm hat beantragt , die verschollene
Sinesta Hoog , verehelichte Loch ,
geboren am 1 . Dezember 1859 in
Waldulm, zuletzt wohnhaft in Mann¬
heim , für todt zu erklären.

Die bezeichnere Verschollene wird
ausgefordert, sich spätestens in dem auf
Donnerstag den 24 . April 1902 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gericht anbe¬
raumten Aufgebotsrermtne zu melden ,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird.

An Alle , welche Auskunft über Leben
oder Tod der Verschollenen zu erthetlen
vermögen, ergeht die Aufforderung,
spätestens im Aufgebotstermine dem
Gericht Anzeige zu machen .

Mannheim , den 3 . September 1901 .
Großh . Amtsgericht I .

In Vertretung :
gez. Scharfer .

Dies veröffentlicht :
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Boxheime r .
Soukurse.

N79 . Wetnheim . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Lederhändlers Robert Gallus in
Weinheim ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forderungen
Termin auf
Samstag , den 5. Oktober 1901 ,

Nachmittags 3 Uhr
vor dem GroßherzogltchenAmtsgerichte
Hierselbst anberaumt .

Weinhetm, den 15 . September 1901 .
Hersperger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
N 80 . Nr . 40 776 . Fretburg .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen deS Bäckers Adolf Häfele
in Fretburg ist Termin zur Anhörung
der Gläubigerversammlung über den
vom Konkursverwalter gestellten An¬
trag auf Einstellung des Verfahrens
mangels Maffevermögens auf

Samstag den 5 . Oktober 1901,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Zimmer 14, bestimmt .

Fretburg , den 14 . September 1901 .
Der GertchtsschretberGr . Amtsgerichts :

Mohr .
N 81 . Achern . In dem Konkurs¬

verfahren über das Vermögen des
Metzgers Heinrich Schindler in
Achern ist Termin zur Prüfung nach¬
träglich angemeldeter Forderungen auf
Freitag den 8. November 1901 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht Achern an»
beraumt.

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Bekannt« achima-

N' 16 . Nr . 21032 . Offenburg .
Markus Leible , lediger Landwirth
von Urloffen, Sohn des Otto Leible
wurde durch diesseitigen Beschluß von
heute wegen Verschwendung entmündigt.

Offenburg, den 7 . September 1901 .
Großh . Amtsgericht :

gez . Schindler .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber :

C . Beller .
Strafrechtspflege .

Ladung
N'37 .3 Nr . 18918 Baden . Der

am 10 . Februar 1873 zu Mannheim ge¬
borene, zur Zeit an unbekannten Orten
abwesende , zuletzt dahier wohnhafte
Fabrikant Karl Friedrich Nuber wird
beschuldigt , als Wehrmann der Land¬
wehr ohne Erlaubniß ausgewandert
zu sein .

Uebertrctung gegen § 360
Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großherzoglichen Amtsgerichts Hier¬
selbst auf
Dienstag den 12 . November 1901 ,

Bor mittags */,10 Uhr ,
vor das GroßherzoglicheSchöffengericht
Baden zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strasprozeßordnung von dem König !.
Landwehr-Bczirks-Kommaudo zu Ra¬
statt ausgestellten Erklärung vcrurtheilt
werden.

Baden, den 27 . August 1901 .
Matt ,

Gertchtsschretber des Gr . Amtsgerichts.
Ladung .

N '38 .3 . Nr . 19939 . Baden . Der
am 10 . Mai 1870 zu Oberndorf ge¬
borene, zur Zeit an unbekannten Orten
in Amerika abwesende , zuletzt in Baden
wohnhafte Konditor Hermann Hübsch ,
Oberjäger der Landwehr I wird be¬
schuldigt als Wehrmann der Landwehr
ohne Erlaubniß ausgcwandert zu sein.

Uebertrctung gegen den §
360 Nr . 3 des Strafgesetz¬
buchs .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Dienstag den 5 . November 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Baden
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach ß 472 der
Strasprozeßordnung von dem König !.
Landwehr-Bezirks-Kommando zu Ra¬
statt ausgestellten Erklärung vcrurtheilt
werden.

Baden, den 12 . September 1901 .
Matt ,

Gertchtsschretberdes Gr . Amtsgerichts.

Großh . Bad. StaatS-
Eisenbahnen.

Die Grab -, Maurer - und Stein -
Hauer- , Zimmer.. Blechner- «ub
Austreicherarbeitcu zur Erbauung
einer Schirmhülle auf der Station
Jsprtngen sollen im öffentlichen Ver¬
dingungswege vergeben werden. Die
Pläne , Bedingungen und Arbeitsbc-
schriebe, welche nicht nach Auswärts
vertheilt werden, liegen auf dem Bau¬
bureau Jspringen im zweiten Stock des
Gasthauses zum Bahnhof auf . Die
auf Einzelpreise zu stellenden Angebote
sind verschlossen, portofrei und mit der
Aufschrift „ Schirmhalle Jspriugeu ,
Angebot auf . Arbeit" ver¬
sehen, spätestens bis Donnerstag , den
26 . September d . I . » BormittagS
10 Uhr bei mir einzureichen . N'53.2.

Zuschlagsfrist drei Woche «.
Karlsruhe , den 13 . September 1901 .

Der Großh . Bahnbauinspektor.

Marktpreise der Woche vom 8. September bis 15 . September 1901 . (MitgetheUt vom Großh . Statistischen Landesamt .)
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16 .83 18 .05 - .- - .- - .- j Waldshut . . . 5 .- 4 .— 6 — 5 .— 36 26 27 30 128128100140140 1̂40 200 80 23 90 10 .— 8— 390 300
16 .90 18 .08 14 .08 - .- 16 - Breisach *) . . 6. - 4 .— 6 - 4.50 36 25 26 30 140128120140 140 136 240 70 23 80 12 — 10 — 360 360 360 360
15 .50 _ _ - .- - 15 .— Ettenheim . . 7 .50 5 .60 8 .50 5.50 32 22 22 26 — 120 120 152 — >140 220 80 2t — 14 — 8 .50 — 340 300
_ _ - .- - .- - .- Freiburg . . . 6 .50 6 — 6 .50 5 — 42 32 25 28 144136 96 160160160 230 75 26 80 12 - 8 .50 340 290 320 250
17 - _ ,- 14 — 16 — 14 .— Lörrach . . . 5.50 4 .40 7 .— 4.50 38 — 27 44 , 140 130 100 160140 140 240 80 24 70 12 — 9— 460 _ 340

_ ._ - .- - .- - .- Müllhetm . . . 6 .— 5 .- 6 .— 5 .40 40 26 25 32 140 120 100 150 150140
144140132144140140

220 90 24 80 12 - 7— _ _ 290
17 .50 13 - 15.50 13 — Kehl . . . . 8.— - .- 10 - 5.60 44 40 27 32 240 85 20 80 11 — 8.50 330 300 260 245
17 .25 _ ,_ 13 — 15 .50 13 — Lahr . . . . 6 .50 5 — 6 .50 6. - 36 24 24 29 148 136 136 154 - i146 230 70 20 80 12— 9— 320
17 .— _ ._ _>14 - 1512>14 .75 Offenburg . . 6 — 5.— 9.— 7 .— 40 26 26 , — 148 140 130 150 140 140 220 80 20 70 ll .50 9 .50 — 320 300 300
17 - _ ,_ 1384 14 - 13 — Baden *) . . . 6 .40 — .- 8.— 4 .20 50 43 32 34 150 140 100 150 150 150 220 90 24 90 12 50 8.50 360 320 310 290
17 — — _ 14 — 15.- 13.— Rastatt *) . . . 6 .50 7 .50 4 .68 40 32 26 35 140 128 100 140 140 140 220 85 18 80 l2 — 9— 270 236 >
18.75 18L0 15 — 15.50 17 .— Bruchsal . . . 7 .20 4 .40 8 .80 4 .60 36 26 26 28 148 136 — 152140 144 240 80 22 80 15— 12— 250 190 i240 190

_ ,_ - .- - - 14.75 Durlach . . . 6.50 6 — 8 .— 3 .60 40 30 26 40 144132 90 152 140 152 240 70 23 80 13 — 11— 260 220 >260 220
17.75 _ ,- - .- 14 .50 14 .50 Ettlingen . . . 6 .— 4.50 8.— 4 .40 32 24 25 30 140 123 _ 140120140 240 80 22 65 14— U0 — 260 220 240 210

_ _ _
1050 1520

Karlsruhe *) . . 6 .60 - .- 8.80 4.40 40 32 28 . 37 . 136128 104 136 130152 230 60 22 80 11 .25 10 .25 270 220 >246 200
17.50 17.50 15.50 Pforzheim . . 4.50 4 .50 7 .60 5.40 36 30 23 26 136 128 — 144 120 144 250 70 24 80 12— 7— 310 230 >300 _ _

_ _ - .- - - 15.50 Mannheim . . 7 .— 6 - S.— 8 .— 38 32 23 25 150140 120 160 150160 240 60 20 75 14 — 13 - 230 180j - - —
18.75 18.17 14 .98 17 .33 15 .09 Schwetzingen . 7.50 — .- V.— 5 .— 40 30 25 25 140140 110 150 140152 280 90 24 70 13 — ,_ ,- 250 220 >250 220
17 .62 17.25

17 .50
14.50 16.50 13.50 Heidelberg *) . . 7 — 6 .—, 8 . — 5 .20 40 38 28 — 148140 — 152 152156 220 65 20 70 14 — _ .- 210 180 ! 190 180

18 .— 16 - 17 .— 17— j Mosbach . . . 7.50 7 .- 8 .40 4.50 36 28 22 26 — 128 — 140 — !l52 270 75 22 70 15 — 13— 320 280 340 260
16 .—I17 .- >14 — 15.— fl6 .— ! Wertheim*) . . 6 — 4 .—! 7 .— 4.50 40 28 23 — — 130 90 130 100,140192j 55 24 70 10 .— ! 9— 340 290 >— —

Hilzingen .
Konstanz *)
Radolfzell
Meßkirch .
Pfullendorf
Stockach .
Ueberltngen
Billingen .
Bonndorf .
Breisach*)
Emmendingen
Endingen .
Lenzingen
Ettenheim
Freiburg .
Müllheim .
Schopfheim*
Lahr . .
Offenburg
Rastatt . .
Bruchsal *)
Durlach .
Karlsruhe *)
Mannheim
Mosbach*)
Werthetm*)

*) Preise für Getreide- bezw . Futterartikel nach Erhebung bet größeren Geschäften bezw . Händlern , Müllern , Fuhrleuten und Landwirthen.

Druck und Verlag der G . Braun 'schen Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .
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